. 


pro 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 5 = 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= DTelephon⸗Anſchluß Nr. 3. = 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
4 A 1,60 Se wait Botenlohn 1.90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Elbing, Mittwoch 


* 


Inſerale 


Stadt und Land. 


29. Oktober 1890. | 


Juſertiuns⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expevition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgesuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pt. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Retlamen 1 
loſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


25 Pf. pro Zeile, 1 Belageremplar 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


er } 


Jahrg. 


Sp een mu nen ge en een Ku 


— 


— —— 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 


Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen Ki 
mit Botenlohn 1,30 „ 


bei allen Poſtanſtalten ; 


BE Suferate "WE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Zur Moltkefeier in Berlin. 
Berlin, 27. Oktober. 

Die Anſprache, mit welcher der Kaiſer Sonntag 
Mittag den Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke 
zu ſeinem 90. Geburtstage im Generalſtabsgebäude 
beglückwünſchte, lautet nach einer Extra-Ausgabe des 
„Reichs- und Staatsanzeigers“ wie folgt: 

Mein lieber Feldmarſchall! 

Ich bin am heutigen Tage mit erlauchten Herren 
und den Führern meines Heeres gekommen, um Ihnen 
unſere herzlichſten und tiefgefühlteſten Glückwünſche 
guszuſprechen. Der heutige Tag iſt für uns ein Tag 
des Zurückblickens und vor allen Dingen ein Tag 
des Dankes. Zunächſt ſpreche ich meinen Dank aus 
im Namen derjenigen, welche mit Ihnen zuſammen 
ſeachaffen und gefochten haben und die dahingegangen 
ind, deren treueſter und ergebenſter Diener Sie aber 
geweſen. Ich danke Ihnen für Alles, was Sie für 
mein Haus und damit zur Förderung der Größe 
unſeres Vaterlandes gethan. Wir begrüßen in Ihnen 
nicht nur den preußiſchen Führer, der unſerer Armee 
den Ruhm der Unüberwindlichkeit geſchaffen hat, ſon⸗ 
dern den Mitbegründer und Mitſchmieder unſeres 
Deutſchen Reiches. Sie ſehen hier hohe und erlauchte 
Fürſten aus allen Gauen Deutſchlands, vor allen des 
Königs von Sachſen Majeftät, welcher, ein treuer 
Bundesgenoſſe meines Großvaters, es ſich nicht hat 
nehmen laſſen, Ihnen perſönlich ſeine Anhänglichkeit 
8 bezeigen. Alles erinnert an die Zeit, wo er mit 

hnen für Deutſchlands Größe hat fechten dürfen. 

Die hohen Auszeichnungen, die mein verblichener 
Großvater Ihnen ſchon hak zu Theil werden laſſen, 
haben mir nichts mehr übrig gelaſſen, um meinen 
Dank Ihnen perſönlich noch beſonders bezeugen zu 
können; alſo bitte ich Sie, eine Huldigung von mir 
annehmen zu wollen, die einzige, die ich in meinen 
jungen Jahren Ihnen darbringen kann. 

Das Vorrecht des Monarchen iſt es, ſeine Fahnen, 
die Symbole, zu denen ſein Heer ſchwört, die ſeinem 
Heere voranfliegen, und die ſeines Heeres Ehre und 
ſeines Heeres Tapferkeit in ſich verkörpern, bei ſich 
im Vorzimmer ſtehen zu haben. Dieſes Rechtes begebe 
ich mich mit beſonderem Stolze für den heutigen Tag 
und bitte Sie, den Fahnen meiner Garden, die ſo oft 
unter Ihnen in manchem heißen Strauß geweht haben, 
bei ſich Aufnahme geſtatten zu wollen. Es liegt eine 
hohe Geſchichte in den Bändern und zerſchoſſenen 
Fetzen, die hier vor Ihnen ſtehen, eine Geſchichte, die 
zum größten Theil von Ihnen geſchrieben worden iſt. 
Als ein perſönliches Andenken von mir bitte ich Sie, 
dies Zeichen der Würde, mit äußerem Schmucke ver⸗ 
ſehen, als Erinnerung an den heutigen Tag annehmen, 
fie wollen. Der eigentliche Feldmarſchallſtab, den Sie 
ich vor dem Feinde bereit im Feuer erworben, ruht 
lange ſchon in Ihrer Hand. Dieſer iſt nur ein 
Symbol, eine Zuſammenfaſſung alles deſſen, was ich 
perſönlich Ihnen an Achtung, Ehrerbietung und Dank⸗ 
arkeit darzubringen habe. 

Meine Herren, Ich bitte Sie, alle mit mir einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Gotte ſegne, erhalte und ſchütze 
unſeren greiſen Feldmarſchall noch lange zum Wohle 
des Heeres und des Vaterlandes! Dem Gefühl der 
Dankbarkeit dafür, daß er in ſeiner Größe es ver⸗ 
ſtanden hat, nicht allein dazuſtehen, ſondern eine 
Schule zu bilden für die Führer des Heeres in Zu⸗ 
unft und alle Ewigleit, die, in ſeinem Geiſte erzogen, 
le Größe, Stärke und Kraft unſeres Heeres aus⸗ 
machen werden, geben wir Ausdruck durch den Ruf: 
eh Excellenz der Feldmarſchall Graf Moltke, 

rrah! 

Im Muſchelſaale des Neuen Palais in Potsdam 
fand Sonntag Abend 7 Uhr Galatafel zu Ehren des 
GF M. Grafen Moltke ſtatt. Die Tafel war in Huf⸗ 
eiſenſorm gedeckt. An der Außenſeite ſaß in der Mitte 

le Kaiſerin, links Graf von Moltke, rechts der König 
on Sachſen. Zur Linken des Jubilars ſchloſſen ſich 
geiler die Oberhofmeiſterin Ihrer Majeſtät, Gräfin 
Grockdorf, der Reichskanzler General v. Caprivi, 
Meraloberit v. Pape, General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
PN mehrere andere Generäle an, rechts von dem 
Weide von Sachſen ſaßen der Großherzog von Sachſen⸗ 
Amar, Prinz Leopold von Bayern, die Prinzen 
Heinrich, Friedrich Leopold und Albrecht. Der Kaiſerin 
oenüber ſaß der Kaiſer in der Uniform des Regi⸗ 
7 Gardes du Corps; zur Rechten Sr. Majfeſtät 
br Großherzog von Baden, zur Linken der Groß⸗ 
2,909 von Heſſen. An der Tafel nahmen ferner 
tation „let Neffen des Grafen v. Moltke, die Depu⸗ 
und dedes Kolbergſchen Infanterie - Regiments Nr. 9 
es ungariſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 71, der 


ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff, der dem General⸗ 
feldmarſchall am Vormittage auf Befehl ſeines Sou⸗ 
veräns perſönlich gratulirt hatte, der der Perſon des 
Kaiſers attachirte ruſſiſche General Kutuſoff, der Haus⸗ 
miniſter v. Wedell, der General- Adjutant General⸗ 
Lieutenant v. Hahnke, der Chef des Civilkabinets 
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus. Bei der Tafel 
erhob ſich der Kaiſer zu folgendem Toait: „Ich trinke 
auf das Wohl Sr. Excellenz des GF M. Grafen von 
Moltke.“ Zugleich ſtieß der Kaiſer mit dem Grafen 
Moltke an. Die Tafelmuſik hatten das 1. Garde⸗ 
regiment zu Fuß und das Gardes du Corps-Regiment 
geſtellt. Der Jubilar, welcher in einem kaiſerlichen 
Sonderzuge um 61 Uhr von Berlin abgeholt worden 
war, fuhr abermals mit kaiſerlichem Sonderzuge um 
91 Uhr Abends nach Berlin zurück und war bei der 
Rückfahrt wie bei der Ankunft der Gegenſtand enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Kundgebungen Seitens des am Bahnhoſe 
zahlreich verſammelten Publikums. a 

Heute Mittag wurden die Fahnen der Garde⸗ 
Regimenter und des Colberger Regiments durch die 
1. Kompagnie des 2. Garde-Regiments reſpektive 
durch je eine Sektion des 1. Garde-Regiments und 
des Eliſabeth-Regiments aus der Wohnung des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke abgeholt, ebenſo 
die Standarten der geſammten Garde⸗Kavallerie durch 
die erſte Schwadron der Garde⸗Küraſſiere. Graf 
Moltke, welcher die Anſtrengungen des geſtrigen Tages 
ausgezeichnet überſtanden hat, iſt mit dem Leſen, 
Ordnen und Regiſtriren der eingegangenen Depeſchen 
(über dreitauſend) beſchäftigt; er wohnte der Abholung 
der Fahnen vom Balkon des Generalſtabsgebäudes 
aus, noch immer von dem zahlreich umſtehenden 
Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt, bei. 

Der Herr GF M. Graf Moltke hatte heute die 
hier zur Beglückwünſchung eingetroffenen Anordnungen 
ſeines Colbergiſchen Grenadier = Regiments Graf 
Gneiſenau Nr. 9 und ſeines 71. Ungariſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Graf Moltke nebſt ſeinen Ver⸗ 
wandten und denjenigen Offizieren, die an den seite 
ordnungen der letzten Tage beſonders betheiligt waren, 
zu ſich zu Tiſch gebeten. Während der Tafel erhob 


ſich der Herr Generalfeldmarſchall und ſprach folgende 


Worte: 

„Meine Herren, ich bitte Sie, auf das Wohl der 
beiden hohen Monarchen, Sr. Majejtät des deutſchen 
Kaiſers und Sr. Majejtät des Kaiſers von Oeſterreich 
und Königs von Ungarn, anzuſtoßen. Eng verbündet, 
wie fie beide find, dürfen wir auf ihr Wohl ge⸗ 
meinſam trinken. Sie leben hoch und nochmals hoch 
und lange hoch!“ 

Später trank der Herr Generalfeldmarſchall dem 
Kommandeur ſeines 71. Ungariſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Graf Moltke noch beſonders zu. 

Bei Tiſch wurden u. A. bereits als Ehrengaben 
eingegangene Erzeugniſſe der Koch- und Backlunſt 
herumgereicht. | 

Nach Aufhebung der Tafel verweilte Se. Excellenz 
noch längere Zeit im Kreiſe ſeiner Gäſte und unter⸗ 
hielt ſich beſonders mit den aus Oeſterreich einge— 
troffenen Herren. 

Das Menu hatte das Grand Hotel Bellevue am 
Potsdamer Platz geliefert, in deſſen Gaſtraum der 
Jubilar bei feiner jeweiligen Auweſenheit in Berlin 
ſtets das Mittagbrod einnimmt. Das exquiſite Menu 
laffen wir hier folgen: Kraftbrühe mit Rindermark. 
Faſanen⸗Suppe. Bachforelle, blau, mit Rheinwein⸗ 
ſauce und klarer Butter. Rindslende mit Madeira⸗ 
ſauce garnirt. Mainzer Sauerkohl in Champagner 
mit friſchen Auſtern. Straßburger Gänſeleberpaſtete 
en belle rue. Kapaun und Wachteln. Eingemachtes 
Obſt und Salat. Haſelnuß-Bombe. Küſeſtangen, 
Nachtiſch. 

Die Nichtbetheiligung des Fürſten Bismarck an den 
Feierlichkeiten zu Ehren Moltke's hat allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt und der Preſſe zu allen möglichen Er⸗ 
örterungen über den Grund ſeiner Abweſenheit Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben 
nun anſcheinend autoriſirt: 

Verſchiedene Blätter haben dieſer Tage die Meldung 
des Berliner Korreſpondenten des Pariſer „Temps 
weiter verbreitet, der Kaiſer habe den Fürſten 
Bismarck eingeladen, an der Moltkefeier theilzu⸗ 
nehmen. Die Nachricht iſt irrthümlich. Andererſeits 
darf man ſicher fein, daß es lediglich Rückſicht auf 
ſeinen, ihm die Theilnahme an großen Feſtlichkeiten 
nicht erlaubenden Geſundheitszuſtand geweſen iſt, welche 
den Fürſten abgehalten hat, aus eigenem Antriebe 
nach Berlin zu kommen und ſeinen langjährigen Ge⸗ 
noſſen perſönlich zu beglückwünſchen. In den 25 Jahren 
ihrer gemeinſamen Thätigkeit für des Vaterlandes 
Wohl haben ſich zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Grafen Moltke naturgemäß perſönliche Beziehungen 
entwickelt, die ihnen gegenfeitig höchſte Achtung und 
herzliches Wohlwollen ſichern. Wie eng ſich Fürſt 
Bismarck mit dem Grafen Moltke verbunden gefühlt 
hat, das hat er im Jahre 1888 nach Kaiſer Wilhelms 
Tod gezeigt, als er im Reichstage in tiefer Bewegung 
zu Moltke die Worte ſprach: „Des Dienſtes ewig 
gleichgeſtellte Uhr hält uns im Geleiſe.“ Und wie 
der Fürſt den greiſen Feldmarſchall noch jetzt verehrt, 
wird Jedem, der die Räumlichkeiten des Friedrichsruher 
Schloſſes geſehen hat, zur Vorſtellung gelangt ſein. 
Nicht weniger als drei Bildniſſe Moltkes ſchmücken 
die Zimmer in verſchiedener Geſtaltung, als Büſte 
und als Gemälde. 


alle zu beantworten. 


Generalfeldmarſchall Graf Moltke veröffentlicht 
folgende Kundgebung: „Gelegentlich meines Geburts⸗ 
tages ſind mir vom In- und Auslande ſo zahlreiche 


Glückwünſche zugegangen, daß es mir unmöglich iſt, 


die nach Tauſenden zählenden Briefe und Telegramme 
Ich bitte daher, allen denjenigen, 
die meiner ſo freundlich gedacht haben, auf dieſem 
Wege meinen herzlichſten Dank ausſprechen zu dürfen. 
Berlin, 27. Oktober 1890. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 

Zu dem Empfang beim Grafen Moltke am Sonntag 
iſt noch Folgendes nachzutragen: Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags empfing Graf Moltke eine Abordnung des Ver⸗ 
eins „Berliner Preſſe“, welche die Adreſſe überreichte, 
deren Inhalt bereits bekannt geworden iſt. In der 
kurzen Anſprache des Vorſitzenden des Vereins, Kammer⸗ 
gerichtsrath Wichert, war u. A. auch der bedeutſamen 
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit des Grafen gedacht. Gerade 
dieſer Paſſus ſchien den Feldmarſchall, der Stunden 
lang vordem eben nur als Soldat gefeiert worden 
ſein mochte, ſympathiſch zu berühren, denn er neigte 
bei dieſem Satze dankend das Haupt. Dann entließ 
er nach einigen Minuten die Abordnung mit den 
Worten: „In Ihre Hand iſt große Macht gegeben; 
machen Sie richtigen Gebrauch von derſelben, ſo kann 
viel geſchehen.“ 

Weitere Adreſſen überreichten die Akademie der 

Wiſſenſchaften, die Kunſtakademie und die Friedens 
klaſſe des Ordens pour le mörite, 
20'099 Glückwunſchtelegramme mit 74,484 Worten 
gingen am Sonntag beim Haupttelegraphenamt für 
den Gefeierten aus allen Ländern Europas und aus 
fremden Welttheilen ein. Noch am Montag iſt dieſe 
Hochfluth nicht abgelaufen. Im Laufe des Montag 
ſind noch über 500 Telegramme eingegangen, 

Aus Todtenwinkel, dem in Mecklenburg belegenen 
alten Stammgut der Familie Moltke, das 500 Jahre 
in deren Händen geweſen, ohne befeſtigter Beſitz zu 
ſein, war ein poetiſcher Glückwunſch eingegangen. 

Die Moltle-Stiftung, welche auf Anregung Parchims 
begründet wurde, hat ſchon jetzt ein Ergebniß von 


mehr als 100,000 Mk. geliefert. Aus allen Gegenden 
21,500 Mk., 


Deutſchlands ſind die Beiträge gefloſſen. 
werden zum Ankauf des Geburtshauſes von Moltke 
verwendet, der überſchießende Betrag bleibt der Ver— 
fügung des Empfängers vorbehalten. 

Aus dem Reiche liegen noch folgende wichtigere 
Nachrichten vor: 5 

Frankfurt a. O., 27. Okt. Der Magiſtrat be⸗ 
ſchloß, an dem Haufe, in welchem der GF M. Graf 
Moltle während ſeines Aufenthaltes hierſelbſt wohnte, 
eine Gedenktafel anbringen zu laſſen. 8 

Rendsburg. 27. Okt. In der hieſigen „Har⸗ 
monie“, deſſen Mitglied Moltke von 1820 bis 1822 
geweſen, wurde geſtern eine große Feier abgehalten. 
An derſelben nahmen die Spitzen der Behörden theil. 
An dem Hauſe, in welchem Moltke damals wohnte, 
wurde eine Gedenktafel angebracht. 

Im Auslande iſt der Ehrentag von den Deutſchen 
vielſach feſtlich begangen worden. So in London von 
dem dortigen deutſchen Verein für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft durch ein Feſteſſen, an welchem der deutſche 
Botſchafter Graf v. Hatzfeldt mit dem 2. Sekretär der 
Botſchaft von Rath und dem Militärattachs Korvetten⸗ 
Kapitän Haſenclever ſowie der öſterreichiſche General⸗ 
konſul theilnahmen. RE x 

Die Stockholmer deutſche Geſellſchaft veranſtaltete 


Sonnabend Abend anläßlich des Geburtstages des 


Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltle eine Feſt⸗ 
lichkeit und ſprach demſelben telegraphiſch ihre Glück— 
wünſche aus. . > 

Von den Aeußerungen der ausländiſchen Preſſe 
führen wird hier noch die folgenden an: 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“, über die 
Moltkefeier leitartikelnd, betont, daß Graf Moltke ſich 
ſtets der Politik jerngehalten habe, und dieſer Um⸗ 
ſtand erkläre auch die jetzige Theilnahme der aus— 
ländiſchen Staaten an ſeinem Ehrentage. — Alle 
Blätter Italiens widmen dem Grafen Moltle herzliche 
Artikel, Biographien mit Illuſtrationen u. j. w. Die 
„Italia militaire“ ſchreibt: Nicht allein Deutſchland, 
ſondern ganz Europa ſei auf Moltke ſtolz. 

Zu Diefterwegs hundertſtem 

> Geburtstag. 
(29. Oktober.) 

Morgen wird im Land der rothen Erde, in dem 
Städtchen Siegen, wo der berühmte Pädagog Dieſter⸗ 
weg vor 100 Jahren das Licht der Welt erblickte, 
deſſen Denkmal feierlich enthüllt werden. Aber nicht 


nur dort, ſondern in allen deutſchen Gauen wird dieſer⸗ 
Tag in erſter Linie von der Lehrerſchaft, dann aber 


auch von zahlreichen ſonſtigen Bewunderern des 
großen unermüdlich thätig geweſenen Schulmannes, 
ſei es auch nur, wie von uns, durch eine Stunde 
weihevoller Erinnerung, würdig begangen 

Dieſterwegs Leben war ein ſehr wechſelvolles und 
thateureiches. Nachdem er auf den Univerſitäten Her⸗ 
born und Tübingen Mathematik, Philoſophie und 
Geſchichte ſtudirt hatte, wurde er im Jahre 1811 zu⸗ 
nächſt Hauslehrer in Mannheim, dann im folgenden 
kurze Zeit Lehrer an der Sekundärſchule in Worms 
und darauf an der Muſterſchule in. Fraulfurt. 6 
Jahre ſpäter, ga wurde er zweiter Rektor an 
der lateiniſchen Schule in Elberfeld, welche Stelle 
er bereits 1820 im Alter von 30 Jahren mit dem 


2 


Direktorpoſten an dem neuen Lehrerſeminar zu Mörs 
vertauſchte. Hier entfaltete er 12 Jahre lang eine 
äußerſt erfolgreiche Thätigkeit, nicht nur als praktiſcher 
Schulmann, ſondern auch als pädagogiſcher Schrift⸗ 
ſteller beſonders in den „Rheiniſchen Blättern.“ Weit 
über des Rheinlands Grenzen hinaus erſcholl nun der 
Ruf des unermüdlichen Schulmannes, des erfolgreichen 
Nachfolgers Peſtalozzis, und führte im Jahre 1832 
zur Berufung deſſelben als Direktor an das neue 
Seminar für Stadtſchulen in Berlin. Hier begann 
für Dieſterweg bald die Zeit des Kampfes mit den 
Staatsbehörden, die ſich namentlich entſchieden der von 
ihm geforderten Trennung der Kirche von der Schule 
entgenſtellten. Im Jahre 1846 fand auf Dieſterwegs 
Anregung die Gründung der Peſtalozzi⸗Stiftung 
ſowie zahlreicher Peſtalozzi-Vereine zur Unter 
ſtützung der Lehrerwittwen und Waiſen ſtatt. In⸗ 
zwiſchen waren die Differenzen mit der Staatsbehörde 
aber ſo tiefgehend geworden, daß Dieſterweg im Jahre 
1847, offiziell allerdings auf ſein eigenes Geſuch, mit 
vollem Gehalt beurlaubt, und 1850, da er eine Stelle 
als Schulrath nicht annehmen wollte, penſionirt 
wurde. 

Von nun an wirkte er nur noch als Schriftſteller 
beſonders in den „Rheiniſchen Blättern“, in dem von 
ihm gegründeten „Pädagogiſchen Jahrbuch“ ſowie in 
zahlreichen Tageszeitungen. 1858 wurde ev von der 
Stadt Berlin in das ae e geſchickt und 
bekämpfte hier mit aller Energie die 1845 erlaſſenen 
Raumer⸗Stiehlſchen Schulregulative. Am 7. Juli 
1866 ſtarb Dieſterweg. 

Es iſt nicht möglich, auch nur die wichtigſten ſeiner 
zahlreichen Thaten und Schriften hier im einzelnen 
zu würdigen, es möge uns nur vergönnt ſein, einen 
kurz zuſammenfaſſenden Ueberblick über das zu geben, 
was Dieſterweg geleiſtet hat. 8 

Derſelbe iſt nicht im eigentlichen Sinne ein Reſor⸗ 
mator des Schulweſens geweſen, er hat keine neuen 
Grundſätze erfunden, kein neues Syſtem aufgeſtellt, 
ſondern ſein Verdienſt beſteht darin, daß er ſein Leben 
daran geſetzt hat, die oft noch verſchleierten peſta⸗ 
lozziſchen Ideen den Lehrern greifbar und für die 
Schule verwendbar zu machen 
Als Seminardirektor und Lehrer hat Dieſterweg 
eine große Zahl tüchtiger Lehrer herangebildet und 
dabei nicht nur auf die berufliche, ſondern auch auf 
die allgemeine Bildung des Lehrerſtandes fördernd 
eingewirkt. f 
Auch in Bezug auf die Art und Weiſe des Unter⸗ 
richts hat er ungemein belehrend und aufklärend ge⸗ 
wirkt, beſonders dadurch, daß er die Idee Peſtalozzi's 
verwirklichen half, nach welcher aller Unterricht den 
Geſetzen zu unterwerfen ſei, nach denen ſich die menſch⸗ 
liche Seele entwickelt. Eine nicht zu unterſchätzende 
Bedeutung gewinnt Dieſterwegs Wirken ferner dadurch, 
daß er die Lehrer mit der jo nöthigen Begeiſterung 
für ihren Beruf erfüllt, daß er das Streben nach 
Fortbildung und Selbſtbewußtſein in ihnen geweckt 
bat. Daß auf ſeine Anregung die Peſtalozzivereine, 
durch welche die Lehrer einen erfolgreichen Schritt auf 
das Gebiet der Selbſthülfe unternommen haben, ge⸗ 
gründet wurden, iſt ſchon erwähnt. 

Im Auſchluß an dieſe Vereine, ſowie durch geſon⸗ 
derte Bemühungen iſt Dieſterweg unermüdlich und in 
ſelbſtloſeſter Weiſe durch Wort und Schrift für die 
Aufbeſſerung der geſellſchaftlichen und materiellen 
Lage des Lehrerſtandes thätig geweſen. 
Vielfach wird ja, um noch eines zu erwähnen, 
Dieſterwegs religiöſer Standpunkt nicht getheilt, es 
ſind aber nur höchſt wenige, welche ſich aus dieſem 
Grunde ſträuben, die bahnbrechende ſegensvolle Thä⸗ 
ligkeit des großen Schulmannes, der gleichzeitig — 
was nach dieſem Ueberblick über ſein Wirken faſt über⸗ 
flüſſig zu ſagen erſcheint — ein großer edler Menſch, 
freudig anzuerkennen und ſich heute dankbar ſeiner zu 
erinnern.“ 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 27. Oktober. 

— Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ meldet: 
Die Begegnung Caprivis mit Crispi findet am 7. No⸗ 
vember in Mailand ſtatt. Dieſelben ſteigen im 
Palazzo Regle ab. Der König giebt zu Ehren Caps 
rivis im Schloſſe zu Monza ein Diner. 
— Eine Sachverſtändigen⸗Konferenz, welche im 
Reichs amt des Junern zuſammentrat, ſprach ſich 
für den Anſchluß,Deutſchlands an die Union zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums aus; hervor⸗ 
getretene Bedenken werden im Reichsamt des Innern 
weiteren Erwägungen unterzogen und ſodann die fer⸗ 
neren Schritte zum Anſchluß eingeleitet werden. 
— Die Frage der Theaterzenſur ſoll anläßlich des 
Verbots von Sudermann s „Sodoms Ende“ 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden.“ 
— Dem Präſidenten v. Levebow ſoll vor⸗ 
geſchlagen worden ſein, die nächſte Reichstagsſitzung 
ſchon auf den 25. November anzuberaumen. 
— Der ſpaniſche Botſchafter Graf von Bannelos 
hat in feierlicher Audienz dem Kaiſer jein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 8 
— Legations⸗Rath Graf von Pourtales iſt zum 
Wirklichen Legations-Rath und vortragenden Rath im 
auswärtigen Amt, ernannt worden. 
— Der weſtfäliſche Provinzial⸗Landtag iſt geſtern 
vom Miniſter eröffnet worden. 
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— Die „Allgemeine Zeitung des Judenthums“ 
ſchreibt in ihrer letzten Nummer: „Für die Richtigkeit 
des Inhalts der Briefe der Kaiſerin Auguſta ſpricht 
beweiskräftig die von Berthold Auerbach in ſeinen 

Briefen an Jakob Auerbach vom März 1881 ver⸗ 
zeichnete Unterredung deſſelben im Palais der Kaiſerin 
Augusta mit dieſer und dem großherzoglichen Paar 
von Baden. Der Großherzog ſprach von der Er⸗ 
mordung Kaiſer Alexanders. Auerbach wies bedäch⸗ 
tigerweiſe aber jedenfalls muthig darauf hin, wie die 
fortwährende Judenhetze auch ein Werfen von Dyna⸗ 
mitbomben ſei. Der Großherzog erwiderte, daß das 
hoffentlich bald vorübergehe, obwohl er die tiefe 
Schädigung, die das Volk damit erleide, vollkommen 
erkenne. Auerbach legte der Kaiſerin Auguſta dar, 
wie tief ihn die Judenhetze im Gemüth ſtöre. „Es 
iſt kein Geringes — ſagte er — daß man ſich ſagen 
laſſen muß, man gehöre nicht zu den Deutſchen und 
ſei ohne Vaterland. Das muß ich noch erleben, der 
ich bereits vierzig Jahre mit beſter Kraft für das 
deutſche Volk arbeite und im Patriotismus Niemand 
nachſtehe.“ Das wurde Auerbach beſtätigt. Die 

Großherzogin ſagte: „Dieſe häßliche Sache iſt nur in 
Berlin.“ Die Kaiſerin fiel ein: „Und auch hier iſt 
ſie nur vorübergehend. Berlin treibt über Nacht, 
man weiß nicht woher, eine Pflanze auf, am anderen 
Tage iſt ſie wieder vergangen, ſie hat keine Wurzel. 
Die Sache iſt weſentlich ſchon vorüber, oder ganz 

ewiß im Verſchwinden.“ Auerbach beſtritt das und 
viederholte, daß man am Hofe wahrſcheinlich von 
dieſer Verhetzung der Gemüther und der Verdrehung 
allen geraden Sinnes nicht genugſam unterrichtet ſei. 
Darauf erwiderte die Kaiſerin: „Wir haben unſere 
Beziehungen zu den alten Freunden — ich ſehe von 
Ihnen ab, denn Sie ſind nicht nur ein Freund, 
ſondern auch ein Dichter — immer forterhalten und 
werden es auch immer ſo zeigen.“ Die Kaiſerin 
wiederholte, wie unabläſſig wohlthätig die Juden ſich 
bewähren, und wie ſie ſelber vor Kurzem das jüdiſche 
Alters⸗Verſorgungshaus beſucht habe, wie ſie nächſtens 
das jüdiſche Krankenhaus beſuchen wolle, und ſo ſolle 
ich nur ruhig ſein, es wird ſich Alles wieder ſchon 
ausgleichen.“ — Bedarf es eines Weiteren als dieſes 
Zeugniſſes für den Hochſinn der Kaiſerin Auguſta 
und ihrer Kinder, für den Mannesmuth Auerbachs, 
um die Richtigkeit der angefochtenen Briefe ihrem 
Inhalt nach und die Nichtigkeit der antiſemitiſchen 
Anzweiflungen darzuthun? 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Bericht 
des Generalkonſuls Michahelles aus Zanzibar über die 
Ermordung Küntzels und ſeiner Genoſſen. Da⸗ 
nach berichtete der Vertreter der früheren Witu-Geſell⸗ 
ſchaft aus Lamu, daß in jenen Gegenden in den 
legten Monaten allgemeine Gährung herrſchte, die 
durch den engliſcherſeits veranlaßten öffentlichen An⸗ 
ſchlag eines Dekrets gegen den Sklavenverkauf und das 
unvorſichtige Auftreten Küntzels zum Ausbruch ge⸗ 
langte. Küntzels Gefährte, Meuſchel, ſagte protokolla⸗ 
riſch aus, er könne beſchwören, daß ihm von einer 
heftigen Szene Küntzels mit dem Sultan oder einem 
ſeiner Beamten nichts bekannt ſei. Irgend welche 
Gewaltthätigkeiten ſeien nicht vorgekommen. Von den 
Schußwaffen hätten ſie erſt außerhalb der Stadt Ge⸗ 
brauch gemacht, nachdem der Gefährte Urban in der 
Stadt erſchoſſen und ſie angegriffen ſeien. 

— Gegen den bayeriſchen Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Rindviehſperre gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
hat ſich im preußiſchen Staatsminiſterium am Sonn⸗ 
abend auf das heftigſte Laudwirthſchaftsminiſter von 
Lucius erklärt. In Folge deſſen iſt es zu einer 
Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium noch nicht ge⸗ 
ommen. 5 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
hebung des Grafen Otto zu Stolberg-Werni⸗ 
gerode in den Fürſtenſtand mit dem Prädikat 
Durchlaucht. 

— Der Oberbürgermeiſter der Stadt Poſen 
Müller, iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
zum Geheimen Finanz⸗Rath und Mitgliede des 
Reichsbank⸗Direktoriums ernannt worden. 

* Frankfurt, 17. Okt. Der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung inhaftirte Redakteur Hoch des ſozial⸗ 
demokratiſchen Blattes „Volksſtimme“ iſt gegen 3000 M. 
Kaution in Freiheit geſetzt worden. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 27. Okt. Bei den Wahlen 
zum Nationalrathe ſind im Kanton Genf bisher ein 
Radikaler und zwei gemäßigt Konſervative gewählt. 
— Die Abſtimmung über die Verfaſſungsreviſion be⸗ 
hufs Einführung der ſtaatlichen Unfall⸗ und Kranken⸗ 
verſicherung ergab 254,314 St. für und 82,423 St. 
gegen die Revision. Durch die noch ausſtehenden Er⸗ 
eule kann das Schlußreſultat, die Annahme der 

eviſion, nicht abgeändert werden. 

Frankreich. Paris, 27. Okt. Der Miniſter⸗ 
präſident Freyeinet iſt von einem leichten Unwohlſein 
heimgeſucht. — Eine Anzahl republikaniſcher Deputirten 
haben ſich vereinigt, ein Denkmal für Garibaldi zu 
errichten wegen ſeiner Theilnahme an dem Kriege 1870/71. 

England. London, 26. Okt. Der „Newyork 
Herald“ bringt heute eine Unterredung mit Stanley, 
worin dieſer ſich heftig drohend gegen die Veröffent⸗ 
lichung der ſoeben erſchienenen Brieſe und des Tages⸗ 

buches Barttelots ausließ. Stanley wird in dieſen 
Schriften auf's heftigſte angegriffen, wegen ſeiner 
ſcharfen Kritik Barttelot's in ſeinem Buche. Stanley 
erklärte, er hätte ſich über die Vorgänge im Lager 
viel ſchärfer äußern können, habe aber die Familie 
Barttelot ſchonen wollen. Er beſitze von Yambuya die 
allerkompromittirendſten Aktenſtücke und Briefe über 

die Ereigniſſe im Lager von Yambuya, welche ſelbſt 
dem Emin⸗Komitee unbekannt ſeien. Die genannten 
Schriftſtücke ſeien von ihm in Banalya in einem an 
das Emin = Komitee adreſſirten Packete konfiszirt 
worden. 

Belgien. Brüſſel, 29. Okt. Bei den 
heutigen Kommunalraths⸗Stichwahlen zwiſchen 3 Kan⸗ 
didaten der liberalen Vereinigung und 3 Kandidaten 
der liberalen Liga wurden 1 Kandidat der letzteren 
und 2 Kandidaten der liberalen Vereinigung gewählt. 
Nach Verkündigung des Wahlreſultates fanden vor 
dem Lokal der Liga feindſelige Kundgebungen ſtatt, 
wobei es zu Thätlichkeiten kam. 

Niederlande. Die Gehirnerweichung beim Könige 

macht langſame Fortſchritte. Die Königin Emma hat 
ie nach langem Zögern zur Annahme der Regent⸗ 
chaft bereit erklärt. 

Serbien. 26. Okt. Ein ſerbiſch⸗türkiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall wird vom Sonntag aus Belgrad gemeldet. 
Danach überſchritten in Folge der jüngſten Einfälle der 
Arnauten 20 Bauern aus dem Dorfe Truovica die 

türkiſche Grenze, geriethen mit den Arnauten in's 
Handgemenge und nahmen denſelben 50 Stück Klein⸗ 
vieh weg. Die ſerbiſche Regierung mißbilligte die 
ſtattgehabte Selbſthilfe und ordnete eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung, ſowie die Aufſtellung eines Grenzkordons an. 
— Der König Milan, welcher ſich Montag in's Aus⸗ 


land begiebt, empfing heute den Miniſter des Aus⸗ 

wärtigen Gruic und erklärte demſelben gegenüber 

daß viele ſeiner Aeußerungen entſtellt und über⸗ 

trieben wiedergegeben ſeien; er ſei mit dem Zuſtande 

des Landes und der Regierung zufrieden. Morgen 

8 ſich die Miniſter von König Milan verab- 
eden. 

Türkei. Konſtantinopel, 27. Okt. Auch der 
geſtrige Sonntag, an welchem die griechiſchen Kirchen 
abermals geſchloſſen blieben, iſt ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. — Wie verlautet, ſei ein Einvernehmen 
zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat erzielt, 
welches durch ein Irade heute ſanktionirt werden 
ſolle, danach würden die Kirchen am Dienſtag wieder 
geöffnet werden. Die Nachricht, die Pforte hätte die 
polizeiliche Oeffnung der Kirchen verfügt, wird als 
unrichtig bezeichnet. 

Amerika. Die Giltigkeit der Mac Kinley⸗Bill 
ſoll wegen eines Formfehlers angefochten werden. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß einige Kopiſten 
irrig denjenigen Theil des Geſetzes, welcher den 
Tabakrabatt regelt, in dem vom Präſidenten unters 
ſchriebenen Exemplar ausließen. Die Bedeutung des 
Proteſtes von amerikaniſchen Importeuren gegen die 
Geſetzmäßigkeit der Mac Kinley-Bill wird indeß von 
einem Theil der Preſſe übertrieben. Der thatſächliche 
Sachverhalt ift folgender: Eine Anzahl von Impor⸗ 
teuren hat einen Proteſt gegen die Geſetzmäßigkeit 
der Bill vorbereitet auf Grund deſſen, daß in der 
vom Präſidenten unterzeichneten Tarifvorlage der 
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ſteuer, deſſen Streichung das Repräſentantenhaus ver⸗ 
weigert hat, fehlt. Demgegenüber wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß eine Kongreß⸗Kommiſſion noch Abhilfe 
ſchaffen kann, bevor die Frage vor den oberſten Ge⸗ 
richtshof gelangt und der Tarif in der unterzeichneten 
Faſſung geſetzkräftig wird. Der Schatzſekretär Windom 
erklärt, der Tarif ſei Geſetz, und er habe die Pflicht, 
daſſelbe auszuführen. 

Afrika. Dem „Journal des Debats“ wird aus 
Batah (an der Küſte des Golfs von Guinea) gemeldet, 
daß Spanien die Occupation des Benitogebietes vor⸗ 
bereite; deshalb ſeien die früheren franzöſiſchen Poſten 
daſelbſt wieder hergeſtellt worden. Der Adminiſtrator 
von Brazzaville, Cholet, habe während ſeiner For⸗ 
ſchungsreiſe am Sanghafluſſe mit verſchiedenen Häupt⸗ 
lingen Verträge abgeſchloſſen, welche ihre Gebiete unter 
franzöſiſches Protektorat geſtellt hätten. Die Bevöl⸗ 
kerung dieſer Gebiete ſei friedlich und handeltreibend. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 27. Okt. Der Kaiſer arbeitete am 
Montag längere Zeit mit dem Reichskanzler und zog 
denſelben zur kaiſerlichen Tafel. 

* Rom, 27. Okt. Als König Humbert geſtern 
von Monza nach der Mailänder Rennbahn ritt und 
eine die Wieſen mit der Straße verbindende kleine 
Brücke paſſirte, brach dieſe ein. Das Pferd ſtürzte 
mit dem König auf die linke Seite. Der König konnte 
indeſſen, ohne ſich verletzt zu haben, weiterreiten. 
Das Publikum bereitete ihm große Ovationen. — Die 
Kaiſerin von Oeſterreich kommt nicht nach Rom, ſondern 
wird ſich von Florenz nach Livorno und von dort 
vermuthlich nach Neapel begeben. 

* Brüſſel, 27. Okt. Die Abreiſe des Königs nach 
Berlin iſt auf heute Abend 11 Uhr 20 Min. feſtgeſetzt, 
die Reiſe geht über Köln. 

* London, 27. Okt. Der Herzog Günther von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Bruder 
der Kaiſerin Auguſte Victoria, iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen. — Graf Herbert Bismarck iſt geſtern 
Abend hier angekommen und hat ſich heute Vormittag 
zum Beſuch von Freunden aufs Land begeben. 


Armee und Flotte. 


* Wien, 27. Okt. Das „Militär⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht neben anderen Ernennungen die 
Verſetzung des Grafen Hartenau, bisher überzähliger 
Oberſt des 6. Dragoner ⸗Regiments, in das Infanterie⸗ 
Regiment „König der Belgier“. Graf Hartenau iſt 
damit, wie bereits erwähnt, in den aktiven öſterreichi⸗ 
ſchen Heeresdienſt eingetreten. 


KT OERRESIFTE SEHR Een 
Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 26. Okt. Der am 16. d. M. durch 
das Explodiren einer Petroleumlampe verletzte Reſtau⸗ 
rateur Gombert, Hausthor Nr. 6, ſoll, wie jetzt ver⸗ 
lautet, an den Folgen der Verletzungen geſtorben ſein. 
— Auf die ihm vom Magiſtrat amtlich gemachte An⸗ 
zeige von ſeiner Wahl zum Erſten Bürgermeiſter hat 
Herr Dr. Baumbach durch ein am Sonnabend ein⸗ 
getroffenes Schreiben die Erklärung abgegeben, daß 
er die Wahl annehme. Es wird nunmehr die aller« 
höchſte Beſtätigung der Wahl nachgeſucht werden. — 
Dieſes Jahr iſt ein ſogenanntes „Fiſchjahr“, denn 
jo große Mengen Flußfiſche find ſeit vielen Jahren 
nicht gefangen worden. Anfangs glaubte man, die 
Vermehrung der Fiſche ſei dem Ausſetzen von Fiſch⸗ 
brut zuzuſchreiben, allein erfahrene alte Fiſcher ver⸗ 
ſichern, daß beſondere natürliche Umſtände, die der 
Menſch noch nicht ergründet hat und die ſich nach 
einer Reihe von Jahren regelmäßig wiederholen, dazu 
beitragen. Merkwürdig iſt es, daß diejenigen Ge⸗ 
wäſſer, die mit der See in Verbindung ſtehen und 
die meiſt ausgefiſcht waren, gegenwärtig ſehr fiſchreich 
ſind. Die gefangenen Fiſche werden meiſt verſandt, 
deshalb ſind die Fiſchpreiſe nur wenig gefallen. Es 
koſten Breſſen 30—40 Pf., Hechte 5060 
Karpfen 70—80 Pf., Aale 60 —70 Pf., Plötze 20 Pf 
das Pfund. — In Schidlitz brannte vor 14 Tagen 
ein Haus nieder. Unter dem Verdachte, daſſelbe an⸗ 
gezündet zu haben, wurde heute, wie der „Geſ.“ 
meldet, der Beſitzer B. aus Schidlitz gefänglich ein⸗ 
ezogen. Der berühmte italieniſche Baritoniſt 
Franzesco d'Andrado erhält für jeden Abend, an 
welchem er im hieſigen Stadttheater ſingt, 1200 Mk. 
— Ungefähr 60 Oderkähne haben bereits ihre Fahrten 
eingeſtellt und liegen im Winterquartier. 

* Marienburg, 27. Okt. Seit geſtern Nach⸗ 
mittags iſt das Waſſer der Nogat noch um 25 Zenti⸗ 
meter geſtiegen und ſteht heute am Pegel 1,90 Meter. 
Vorausſichtlich wird das Steigen heute im Laufe des 
Tages ſein Ende erreichen. 

* Graudenz. Durch die Berufung des Herrn 
v. Körber⸗Körberode in das Herrenhaus iſt, wie der 
„G.“ ſchreibt, bekanntlich das eine der Abgeordneten⸗ 
mandate für den Landtags- Wahlkreis Graudenz⸗ 
Roſenberg erledigt, und es muß in nächſter Zeit die 
Erſatzwahl ausgeſchrieben werden. Die Giltigkeit der 
Wahl des zweiten Abgeordneten, Herrn v. Puttkamer⸗ 
Nipkau, iſt vom Abgeordnetenhauſe beauſtandet worden, 
und die von der Kammer angeordneten Zeugenver⸗ 
nehmungen haben bereits vor einiger Zeit ſtattgefunden. 
Wird nun die Wahl des Herrn v. Puttkamer für 
ungültig erklärt, ſo müßte auch für dieſen eine Neu⸗ 
wahl vorgenommen werden, und der Erfolg würde 
ſein, daß in der laufenden Geſetzgebungsperiode die 
Wahlmänner gezwungen wären, zur Wahl die höchſt 
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umſtändliche und unbequeme Fahrt nach Freyſtadt 
dreimal machen zu müſſen, vorausgeſetzt, daß die Un⸗ 
giltigkeitserklärung der zweiten Wahl ſo lange auf ſich 
warten ließe, wie früher im Wahlkreiſe Elbing⸗Marien⸗ 
burg, wo ſie erſt kurz vor Ablauf der Geſetzgebungs⸗ 
periode erfolgte. Um nun den Wahlmännern wenig⸗ 
ſtens eine Fahrt wenn möglich zu erſparen, wurde 
am Sonnabend in einer vertraulichen Beſprechung bon 
Vertretern der freiſinnigen Partei beſchloſſen, im Verein 
mit der konſervativen Vereinigung beim Abgeordneten⸗ 
hauſe um möglichſte Beſchleunigung der Entſcheidung 
über die Giltigkeit der Wahl des Herrn v. Puttkamer⸗ 
Nipkau zu bitten, gleichzeitig aber die Staatsregierung 
zu erſuchen, den Termin zur Erſatzwahl für Herrn 
b. Körber bis nach erfolgter Entſcheidung über die 
Gültigkeit der Puttkamer'ſchen Wahl hinauszuſchieben. 

(57) Chriſtburg, 27. Okt. Nachdem unſere 
ſtaatliche dreiklaſſige Fortbildungsſchule zuletzt nur 
noch von drei Schülern beſucht wurde, iſt der 
Unterricht auf Befehl des Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten gänzlich eingeſtellt worden. 
Von der Königl. Regierung wurde den hieſigen beiden 
Schulen je ein Bild „Das Erhabene Haus Hohen⸗ 
zollern“ zum Geſchenke gemacht, und den Schulen bei 
Gelegenheit der Moltke-Feier von den Herren Schul⸗ 
Kommiſſarien in feierlicher Weiſe übergeben. Während 
der Vakanz der hieſigen Rektorſtelle iſt der Schul⸗ 
amtskandidat Albert Radtjle aus Jagdhaus 
bei Schönthal der hieſigen Schule zur Vertre⸗ 
tung überwieſen. — Die diesjährigen Herbſt⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen werden folgendermaßen abgehalten 
werden: Am 10. November Vormittags in Thiens⸗ 
dorf, Nachmittags in Altfelde, am 11. November Vor⸗ 
mittags in Budiſch, Nachmittags in Chriſthurg, am 
12. November Vormittags in Neumark, Nachmittags 
in Rehhof, am 13. November in Stuhm und am 
15. November in Marienburg. 

* Gollub, 26. Okt. In voller Rüſtigkeit des 
Körpers und des Geiſtes feierte geſtern das Braun⸗ 
ſtein'ſche Ehevaar das Feſt der goldenen Hochzeit. 

* Aus der Tuchler Haide, 26. Okt. Dem be⸗ 
rittenen Gensdarm Riſtau Gr. Bislaw iſt für erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit bei Ermittelungen von Bandſtiftern 
aus der Landeshauptkaſſe eine Prämie von 50 Mk. 
gezahlt worden. Auch wird Herrn R. die Belohnung 
von 300 Mk. ausgezahlt werden für die Entdeckung 
des Brandſtifters L., welcher ſ. Z. die Kreisſtadt 
. durch wiederholte Brandſtiftungen in Schrecken 
etzte. 

* Roſenberg, 26. Okt. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde der Bäckerlehrling Schemion zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Aus Rache für eine 
Züchtigung ſteckte er das Haus ſeines Meiſters an. 
Das Dach brannte nieder. 

* Allenſtein, 27. Okt. Dem hier wohnhaften 
Färbereibeſitzer Hrn. Kunigk iſt, wie die „A. Z.“ be⸗ 
richtet, am heutigen Tage von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer die ſilberne Rettungsmedallie verliehen worden. 
Herr R. hatte bekanntlich in dieſem Frühjahre zwei 
Kinder hieſiger Bürger vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Mt 

* Mohrungen. Wie die „K. Z.“ hört, graſſirt 
gegenwärtig in Reichau Scharlach und Diphtheritis in 
hohem Grade; es ſind heute nicht weniger als 8 
neue Erkrankungsfälle gemeldet; auch aus Beſtendorf 
kommen ähnliche Nachrichten. 

* Pr. Holland. Unſer Kreis hat im laufenden 
Etatsjahre an Staatsſteuern aufzubringen: 110,447 
Mark Grund- und Gebäudeſteuer, 70,224 Mk. Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, 9930 Mk. Gewerbeſteuer, zu⸗ 
ſammen 190,601 Mk. — Herr Organiſt Rehs in 
„Quittainen, der ſich in ſeiner Schul- und in der 
Kirchengemeinde einer allgemeinen Beliebtheit zu er⸗ 
freuen hat, wird Anfangs nächſten Monats ſein 
50jähriges Amts⸗Jubiläum begehen. 

* Königsberg, 26. Okt. In unſerem ſtädtiſchen 
Schulweſen hat, wie man der „D. 3.“ von hier 
ſchreibt, der Herbſttermin wieder gründliche Umände⸗ 
rungen gebracht. Zunächſt in den Leitern der Volks⸗ 
ſchulen eine größere Selbſtſtändigkeit eingeräumt; ſie 
haben nicht mehr wegen jeder Kleinigkeit beim Ma⸗ 
giſtrat anzufragen. Sodann ſind einige neue große 
Schulräume eröffnet und die Steindammer Mittel⸗ 
ſchule iſt zu einer Tragheimer geworden mit ſchönen 
und zweckmäßig eingerichteten Klaſſenräumen. Ein 
neues Terrain für Schulbauten zu erwerben, ſchlägt 
der Magiſtrat der nächſten Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung vor. — Der Oberbibliothekar der hieſigen kgl. 
Univerſitätsbibliothek Dr. Prinz, der in Folge ſchwerer 
Erkrankung ſchon ſeit Jahr und Tag in ſeinem Amte 
vertreten werden mußte, iſt am 23. d. M. zu Grafen⸗ 
berg bei Düſſeldorf geſtorben. Dr. Prinz war ein 
angeſehener Philologe und hat ſich namentlich durch 
ſeine 1 Euripidelſcher Tragödien einen Namen 
gemacht. 

* Pillau. Die Bauſtellen des Königsberger 
Seekanals bei Camſtigall werden in dunkeln Nächten 
nach Bedarf durch einen oder mehrere Intenſivbeleuch⸗ 
tungsapparate erleuchtet werden, was das Pillauer 
Lotſenkommando zur Vermeidung von Irrthümern dem 
ſchifffahrttreibenden Publikum zur Kenntniß bringt. 

Johannisburg, 23. Okt. Die hieſige Apotheke 
iſt für den Kaufpreis von 162,000 Mark in den Be⸗ 
ſitz des Herrn Julius Nathan aus Wartenburg übers 
gegangen. 

* Braunsberg, 26. Okt. Der Kreistag hat den 
Ausbau folgender Chauſſeelinien beſchloſſen: Wormditt⸗ 
Frauendorf, Thiedmannsdorf-Pr. Holländer Kreis⸗ 
grenze, Spanden-Wuſen⸗Agſtein und Bludau⸗Schafs⸗ 
berg. — Als Gasinſpektor iſt hier der Inſpektor der 
Gas- und Waſſerwerke Jenke in Kolberg gewählt 
worden. 5 

* Schneidemühl, 25. Okt. Der Maurer Spors 
hierſelbſt wollte vor einigen Tagen aus einer Flaſche 
Schnaps trinken, griff aber aus Verſehen eine mit 
Salzſäure gefüllte Flaſche, that einen kräftigen Schluck 
und iſt geſtern in Folge deſſen unter großen Schmerzen 
verſtorben. 

Poſen, 27. Okt. Die nächtlichen Uebergänge 
ruſſiſcher Auswanderer über die ruſſiſch-preußiſche 
Grenze dauern fort. Die ruſſiſche Grenzwache, welche 
die Auswanderungsluſtigen zurückhalten ſoll, iſt überall 
verſtärkt worden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


29. Okt.: Wolkig mit Sonnenblicken, windig, 
theils bedeckt mit Strichregen, milde Luft. 
Kalte Nacht. 

30. Okt.: Wolkig mit Sonnenblicken, theils 
bedeckt mit Regenfall, ziemlich milde, auffri⸗ 
ſchender Wind. 

31. Okt: Wolkig, Sonnenblicke, theils be⸗ 
deckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, ziemlich milde. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 28. Oktober. 

* [Der Moltketag] wurde in ſaſt allen Städten 
und auch Ortſchaften in unſerer Provinz feſtlich be⸗ 
gangen. In der Stadt Dirſchau gab es ſogar an 
dieſem Tage in vielen Familien „Moltkepfannkuchen“ 
und „Moltkekringel“; es ſollen dieſe, wie die „Dirſch. 
Ztg.“ wiſſen will, den Leuten vortrefflich gemundet 
haben. Alle Feſtberichte, die uns zugegangen, können 
wir nicht in unſerer Zeitung bringen. Erwähnt ſei 
noch, daß Flaggenſchmuck, Feſt⸗Kommerſe ꝛc. fait 
überall dem ſeltenen Ehrentage des verdienſtvollen 
Mannes Ausdruck gaben. 

* [Kreistag.] Der Kreistag nahm in jeiner 
heutigen Sitzung die Wahl von ſechs Sachver- 
ſtändigen zur Abſchätzung der Flurbeſchädigungen 
bei Truppenübungen vor und entlaſtete die Rech⸗ 
nungen der Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe pro 188687, 
188788, 1888—89, desgleichen die Kreiskommunal⸗ 
kaſſe für das Jahr 1888—89. Ferner wurde ein 
Beſchluß über die Ausführung der bereits in 
einer früheren Kreistagsſitzung beſchloſſenen Chauſſee⸗ 
linien Gr. Mausdorf⸗Fürſtenau, Jungfer⸗Blumenort 
und Zeyer'ſche Fähre⸗Quertrift gefaßt. Die Koſten 
für dieſe Chauſſeelinien ſtellen ſich auf 148,600 Mk. 
und falls ſtatt der Linie Jungfer-Blumenort 
die Linie Bockskrug⸗Blumenort⸗Roſenort gewählt 
werden ſollte, auf 174,430 Mk. oder rund 
175,000 Mk. Da die Provinzialprämie erſt nach der 
Bauausführung und die Vorſteuerrn erſt nach 7 
Jahren flüſſig werden, ſo entſtehen noch anderweitige 
Ausgaben, ſo daß es nothwendig wird, Geldmittel bis 
zum Höchſtbetrag von 200,000 Mk. zu beſchaffen. Der 
Kreistag überläßt die Beſtimmung über die Art der 
Aufbringung und Tilgung dieſer Summe dem Kreis⸗ 
ausſchuß. Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 
das Jahr 1888—89 wird geprüft und entlaſtet, ferner 
der Bericht des Kreisausſchuſſes über die demſelben 
durch Kreistagsbeſchluß vom 21. Dezember 1887 
übertragene Prüfung der Rechnung der Kreis⸗ 
Chauſſee-Baukaſſe über die Koſten für den 
Neubau der Kreis⸗Chauſſee Tolkemit⸗Neukirch Höhe 
genehmigt und die Rechnung entlaſtet. Ferner wird 
dem Kreistag ein abgeändertes Statut der Kreisſpar⸗ 
kaſſe vorgelegt. In den Abänderungen iſt namentlich 
ein Punkt von beſonderem Intereſſe für das größere 
Publikum. Die Geſchäftsſtunden der Kreisſparkaſſe 
werden nämlich für das Publikum auch auf die Zeit 
von 3—4 Uhr ausgedehnt. Das abgeänderte Spar⸗ 
kaſſenſtalut wird nach Beleuchtung einzelner Punkte 
en bloc genehmigt. — Zur nachhaltigen Förderung 
des Gemeinde = Wege = Baues im Land -Kreiſe 
Elbing aus Kreismitteln wird der Bor? 
ſchlag gemacht bis zu 40,000 Mk. auf 3 Jahre aus 
den Ueberweiſungen und den Getreidezöllen zu be— 
willigen, damit der Kreis aus den Ueberweiſungen 
noch Vortheile ziehen könne. Die Errichtung einer 
penſionsberechtigten Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle im Bureau 
des Kreisausſchuſſes wird angenommen, ebenſo erfolgt die 
Bewilligung von Mitteln zur Durchführung der mit 
der Ausführung des Invaliditäts- und Alterver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 (R⸗G.⸗Bl. 
S. 97) zuſammenhängenden Maßnahmen in Höhe 
von 2000 Mk. Der Kreisausſchuß beantragte 1500 Mk. 
Herr Landrath Etzdorf meinte aber, daß es zweck⸗ 
mäßig ſein würde, dieſe Summe auf 2000 Mk. zu 
erhöhen. Um 3 Uhr wurde der Kreistag geſchloſſen, 

* [Gewerbeverein] Herr Profeſſor Dr. Nagel 
eröffnete die geſtrige Sitzung. Derſelbe gedenkt zu⸗ 
nächſt mit ehrenden Worten des Generalſeldmarſchalls 
Moltke, welcher am Sonntag ſeinen 90. Geburtstag 
gefeiert hat. Die Verſammlung ehrt den Jubilar 
durch Erheben von den Plätzen. Im Anſchluß hieran 
theilt der Herr Vorſitzende gleichzeitig mit, daß über 
14 Tage ein Vortrag über das Leben Moltkes im 
Verein gehalten werden wird, ferner daß am nächſten 
Montag Herr Bürgermeiſter Möller über das Alters⸗ 
verſicherungs⸗ und Invaliditätsgeſetz ſprechen will. 
Herr Meißner ſetzt dann ſeinen Vortrag vom vorigen 
Montage über die Befreiung Emin Paſchas durch 
Stanley fort. Der Herr Vortragende hatte damals 
mit der Ankunft Stauleys am Albert⸗Nyanza⸗See ge 
ſchloſſen. Hier fand derſelbe im Dezember 1887 weder 
Emin Paſcha, wie er es erwartet hatte ſelbſt, noch 
irgend eine Nachricht von ihm. Er geht daher zurück, 
dann wieder nach dem Albert⸗See, wo er mit Emin 
zuſammentrifft. Die weitere Schilderung behandelt 
den gemeinſamen Morſch Stanley 's und Emin's nach 
der Oſtküſte von Afrika, den Unfall Emin's in Baga⸗ 
moyo und die Ankunft Stanley's in Zanzibar. 
Redner ſchließt ſeine höchſt intereſſanten Schilderungen 
mit der Bemerkung, daß, möge Stanley ſein wie er 
wolle, ſoviel ſeſtſteht, er der größte Afrikaforſcher it, 
und mit dem Wunſche, daß die durchgemachten For⸗ 
ſchungen zum Beſten für uns Deutſche gereichen mögen. 
Die Koſten der Expedition beziffern ſich auf 33,000 
Pfund gleich 660,000 Mk. Nach dem Vortrage wird 
Feuerzeug von einer Berliner Firma vorgezeigt, welches 
ſich beim Oeffnen entzündet. Herr Profeſſor Dr. Nagel 
macht dann noch Mittheilungen aus einigen Journalen 
über das Verdaulichleitsverhältniß ꝛc. von Rind⸗ und 
Fiſchfleiſch, ſowie über das in Paris errichtete reſp. 
erfundene Theatrophon, wo man bei Einwerfung von 
50 Zent reſp. 1 Frs. 5 reſp. 10 Minuten lang 
Opern, Konzerte, Vorträge ꝛc., welche in den LEI 
ſchiedenen Sälen ſtattfinden, hören kann. Schließli 
wird noch über die Konſtruktion der neueren Füllöfen 
und deren Nützlichkeit geſprochen und dann die Sitzung 
geſchloſſen. 

Stadttheater.) Nachdem längere Zeit das 
Schauspiel, der Schwank und die Poſſe neben ein? 
ander geherrſcht hatten, wurde dem Theaterpublikum 
Leibarzt“ von Leopold Günther 

Das Stück iſt 


ſtrige 
der 


Mitwirkenden dieſe Schwächen des Stücks allerdings 
Leiſtungen 
(Alice 


zügliche Darſtellung des ohne ſein Zuthun zu 
dienten Ehren kommenden Leibarztes Dr. hard 
Lob. Wily Schölermann zeigte als Bernie 
von der Rücke, daß er auf dem Gebiet des. ang⸗ 
mehr und mehr heimiſch geworden iſt und ſich zw 

los in die Situationen zu finden, ja fie, wie . 
Szenen mit Dr. Müller zu beherrſchen weiß. 
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befriedigt können wir uns über a Lortzing (von 
Walden) und Julie Sanden (Eliſabeth) ausprechen. 
arie Renard war eine paſſable Louiſe von Walden, 
weniger genügte, dagegen Antoinette Linnse als Emilie 
ainwald. Max Germann hätten wir für ſeine 
arſtellung der alten Hofſchranze von Palſow nur Lob 
ſpenden können, wenn er das leidige Stottern 
unterlaſſen hätte. Der Darfteller ſchien übrigens ſelbſt 
zu merken, daß er im erſten Akt hierin etwas zu weit 
gegangen war, da er im zweiten und dritten fließender 
ſprach; leider verfiel er im vierten Akt aber wieder in 
den alten Fehler zurück. Wir geben gern zu, daß in 
gewiſſen Fällen das Stottern zur Verzierung der 
Rollen in Anwendung kommen kann; bei einem 
höheren Hofbeamten, der doch offenbar öfter in die 
Lage kommt, ſeinem Herren längere Vorträge 
zu halten, ſcheint es uns aber nicht angebracht. 
ie Sprechweiſe des Herrn Germann mußte den An⸗ 
ſchein erwecken als wollte er entweder ſeine eigene 
Unſicherheit in der Rolle verſchleiern, oder den Hof 
marſchall als tief in den ſogenannten Kinderjahren 
befindlich darſtellen; und daß das letztere nicht in der 
Abſicht des Dichters gelegen hat, deſſen darf man 
wohl gewiß ſein. Die kleineren Partien waren ange⸗ 
meſſen beſetzt. Beſondere Heiterkeit erzielte die Depu⸗ 
tation der Bürger mit ihrer Begrüßung des vermeint⸗ 
lichen Urhebers der neuen Eiſenbahn Dr. Müller. 
Die Zuſchauer wurden durch die Aufführung in heitere 
Laune verſetzt und waren mit Beifallsbezeugungen 
nicht zurückhaltend. 

*Theaternotiz.] Morgen geht „Maria Stuart“ 
mit Helene Bensberg in der Titelrolle zum zweiten 
und letzten Male in Szene und zwer als Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen, da dieſen Sonnabend 
keine Klaſſiker⸗Vorſtellung ſtattfinden wird. Vor der 

iederholung am Donnerſtag vom „Leibarzt“ wird 
das Felix Dahn'ſche Feſtſpiel „Moltke“ mit lebendem 
Bilde und ſprechenden Figuren nochmals dargeſtellt 
werden. Schlußtableau: Bekränzung der Büſte Moltkes 
durch Germania (Helene Bensberg.) 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Andreas 
Poleyn in Schneidemühl iſt, unter Entloſſung aus 
dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte und dem Landgerichte in Thorn zus 
gelaſſen worden. — Der Regierungsbaumeiſter Spittel 
in Marienburg iſt mit der Verwaltung der Streis- 
bauinſpektorſtelle in Wreſchen betraut worden. — 
Hafenbauinſpektor Kummer in Danzig iſt als ſtell⸗ 
vertretender Baurath nach Marienwerder verſetzt 
worden. g 
* [Nicht Abg. Coeleſtin Krebs, ſondern 
Abg. Joſeph Krebs iſt geſtorben.] Dieſe falſche 
Meldung iſt in Folge irrthümlicher Auslegung eines 
kurz gefaßten Telegramms der „Germania“ entſtanden. 
Der Abg. Krebs⸗Liebſtadt iſt alſo noch glücklich am 
Leben. Der verſtorbene Abg. Dr. phil. Joſeph Krebs 
iſt im Jahre 1823 in Düſſeldorf geboren und vertrat 
den Wahlkreis Cleve-Rees. 

* Ordensverleihungen.] Dem Hegemeiſter a. D. 
Lockwald zu Wehlau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
In Gold; ſowie dem penſionirten Förſter Santrau zu 
Krakau im Kreiſe Labiau, bisher zu Peremtienen des⸗ 
elben Kreiſes, und dem penſtonirten berittenen 
Gendarmen Reinhardt zu Danzig, früher in der 
1. Gendarmerie-Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. : 

* [Paprika⸗Schleſinger.“ Aus Wien erhielten 
wir in einer Schachtel verpackt eine Anzahl Paprika⸗ 
Bouquets des Paprika⸗Händlers Herrn Schleſinger, 
die derſelbe an die Tauſende von Beſuchern beim 
feierlichen Einzuge Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 
in Wien gratis vertheilen ließ. Dieſelben beſtehen aus 
natürlichen Paprika⸗Schoten, Lorbeerblättern und einer 
Deviſe: „Hoch Kaiſer Wilhelm II.!“ „Hoch Kaiſer 
Franz Joſeph I.“ und werden auf Wunſch Jedermann 
gratis zugeſendet. — Dieſen Sträußchen iſt gleichzeitig 
ein Kochbuch für beliebte ungariſche Nationalſpeiſen 
beigefügt, zu denen Herr Schleſinger ſeinen ächten 

aprika dringend empfiehlt. 

* [Ein „Wetterprophet“] veröffentlicht in der 
„Potsdamer Zeitung“ für den kommenden Winter 
folgende ſchauerliche Vorausſagung: „Allem Anſchein 
nach wird ein ſtrenger Winter kommen, vielleicht wie 
1829—30, wo das Thermometer an 22 Grad R. 
unter Null ſtand. Es fing an zu frieren am 3. No⸗ 
vember und fing an aufzuthauen Anfang März. Da⸗ 
bei lag der Schnee vier bis fünf Fuß hoch. Wenn 
das Thermometer bis auf 10 Grad R. ſtieg, athmete 
alles auf. Nur reiche Leute konnten eine warme 
Stube haben. Dem Referenten thaute die Tinte 
wochenlang nicht auf. Nach alten Wetterregeln wird 
am 21. oder 22. Januar ſtarker Schneefall eintreten. 
Man rüſte ſich bei Zeiten gegen alle Ungebühr des 
Wetters.“ — Auf welche Umſtände dieſe Vorausſage 
ſich ſtützt, darüber ſchweigt der beſagte Prophet, der 
aller Wahrſcheinlichkeit nach .... ein Kohlenhändler 
ein dürfte. N 

* [Bagger] Der ſtädtiſche Eimer-Bagger, welcher 
im Aſchhofgraben, nahe der Schichauſchen Werft, 

aggerungen vornimmt, ſtieß geſtern mit einem Eimer 
auf einen größeren Pfahl, wodurch die Kette riß und 
lämmtliche Eimer ins Waſſer fielen. 

* [Die Papierfabrik, Berlinerſtraße Nr. 5, hat 
geſtern ihren Betrieb nach jahrelangem Stillſtand 
wieder eröffnet. Herr Oehlert, der jetzige Beſitzer, hat 

ie Maſchinen mit großen Opfern wieder in Stand 
etzen und eine neue Keſſelanlage machen laſſen. Alles 
unktionirt vortrefflich, wie wir uns geſtern zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit hatten. Für Strohpapier, deſſen 
Hualität vorzüglich ausfällt, ſind bereits für drei 
Monate Beſtellungen eingegangen und joll inzwiſchen 
auch noch Packpapier gearbeitet werden, nach welchem 
ziemlich ſtarker Begehr iſt. . 
fü * (Zur Katerfrage.] Eine „Fachfrage“, die auch 
lere, Weitere Kreiſe Intereſſe hat, gelangte in der 
etzten Sitzung des Vereins Berliner Reſtaurateure 
a Beantwortung. Es handelte ſich um die Frage, 
velches das beſte Mittel gegen den — Kater ſei, ein 
ebel, unter dem Reſtaurateure gemeinhin noch öfter 
zu leiden haben, als andere Sterbliche. Dieſe Frage 
158 e von dem Vereinsarzte, Herrn Dr. Holzmann 
eantwortet. Gewöhnlich wird gegen den Kater der 
1 Hering ins Feld geführt. Von dieſem Haus⸗ 
ittel ſei aber die „Wiſſenſchaft“ jetzt abgekommen. 


N su ein probates Mittel empfahl vielmehr Herr Dr. 


wolzmann den bekannten $ 11. Ein Glas gutes — 
Domöglich echtes — Bier ſei die beſte Medizin. 
aſſelbe wirke durſtſtillend und belebe durch den dem 
7 zugeführten Alkohol gleichzeitig die Eßluſt und 
cake jehr bald ein körperliches Wohlbefinden. — 
als en dieſem ſei auch der Genuß von Phenacetin 
zwirkſam und durchaus ungefährlich zu empfehlen. 
hohen Wiel Waſſer.]“ Der Drauſen zeigt einen ſo 
nicht Waſſerſtand, wie er ihn in dieſem Jahre noch 
die gehabt hat. Es fließen ihm beſonders durch 
Sn orge große Waſſermengen zu, welche nach der 
geht leeſchmelze von Baumgarth an in ſtarker Strömung 
Der Thiene wird durch die Schöpfmühlen eine 
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ſolche Menge Waſſer zugeführt, daß ſie an niedrigen 
Uferſtellen überzutreten droht. Die Schöpfmühlen 
ſind fortwährend in Thätigkeit, ohne daß bis jetzt ein 
Abnehmen des Waſſers in den Niederungsgräben zu 
merken iſt. Bei Kraffohlsdorf, Kerbswalde, Thiergarth 
und Brodsende ſtehen große Wieſenflächen unter Waſſer. 

* [Eines recht lebhaften Beſuchs hatte ſich 
am verfloſſenen Sonnabend noch ſpät in der Nacht 
unſer Bahnhof zu erfreuen. Galt es doch viele, 
viele Heimkehrende zu empfangen, wozu das ſchwache 
Geſchlecht ganz beſonders ſtark erſchienen war. Endlich 
brauſte der Perſonenzug 5 in den Bahnhof ein. Mit 
großem Jubel vollzog ſich die Begrüßung zwiſchen den 
Wartenden und den heimkehrenden Reſerviſten. Wie 
allein ſchon eine ſolche militäriſche Einberufung in das 
häusliche Glück ſtörend eingreifen kann, dafür bot das 
Geſchick einer jungen Frau, welche ebenfalls am Bahnhofe 
erſchienen war, ein treffendes Beiſpiel. Sonntags war 
die Hochzeit geweſen und ſchon am nächſten Tage 
hatte der junge Ehemann zur Uebung als Reſerbviſt 
abreiſen müſſen. Der Empfang des Heimkehrenden 
war daher ein um ſo herzlicherer. Ueberall zeigte 
ſich nach dem „Hangen und Bangen“ eine Stimmung, 
welche „himmelhoch jauchzend“ die Nacht erfüllte. 

* Taubendiebſtahl.] Einem in der Angerſtraße 
wohnhaften Hauseigenthümer wurden in der Nacht zu 
vorgeſtern vier werthvolle Tauben mittels Einbruchs 
aus einem Stallgebäude geſtohlen. Die Diebe hatten 
den Thieren an Ort und Stelle ſofort die Köpfe ab- 
gedreht. 

* Bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
it am Schluſſe des Rechnungsjahre 1889—90 ein 
Defizit von 91,538 Mk. verblieben, ſo daß ein Nach⸗ 
ſchuß von 334 pCt. des halbjährlichen ordentlichen 
Beitrages erhoben werden muß. 

Oellampen.] Nach einer Regierungsverſügung 
dürfen die Treppen von ſolchen Lokalen in oberen 
Etagen, in denen Verſammlungen abgehalten werden, 
vom 1. Januar ab nicht mehr mit Petroleum, 
ſondern nur mit Oellampen beleuchtet werden. Die 
Beſchaffung letzterer iſt ziemlich ſchwierig, da hier keine 
Oelbrenner mehr vorhanden find, daher die Lampen 
von Stobwafjer-Berlin verſchrieben werden müſſen. 
Für Elbing haben dieſe Beſorgungen die Herren Ge— 
brüder Ilgner übernommen. 

*Die Bettlerplage] wird jetzt wieder jo ſtark, 
wie wir es ſelten vor Anfang des Winters bemerkt 
haben. Jede Gabe an dieſes arbeitslos ſein wollende 
Geſindel befördert die Plage, da die erbettelten Pfennige 
doch nur in Schnaps umgewandelt werden. 

* [Das Krahnthor,] welches direkt von der 
Spieringſtraße nach dem Elbing führt, bietet uner⸗ 
fahrenen Kutſchern noch immer einen Stein des An⸗ 
ſtoßes. So kam geſtern Nachmittag 4 Uhr, alſo noch 
bei Tage, ein geſchloſſener Wagen mit vier Perſonen 
Inhalt direkt die Spieringſtraße herunter in das 
Krahnthor gefahren, wo er glücklicherweiſe aufgehalten 
wurde, ſonſt wäre er unfehlbar in den Elbingfluß ge⸗ 
rathen. Der Kutſcher hatte die Hinterſtraße verfehlt 
und war in die falſche Straße eingebogen. 

*[Näſſe.] Der diesjährige Herbſt hat die Woh⸗ 
nungen in der Niederung mit ſo viel Näſſe angefüllt, 
daß in vielen ſonſt trockenen Kellern Waſſer ſteht. 
Viele Kartoffeln fangen in Kellern und Kartoffelmieten 
an zu faulen. Allem Anſcheine nach dürften deshalb 
die jetzt ſchon hohen Kartoffelpreiſe noch höher ſteigen. 

Unvorſichtigkeit.“ Das Dienſtmädchen Wilhel⸗ 
mene Brandt bei einer Herrſchaft in der Sonnenſtraße 
beging geſtern die Unvorſichtigkeit, eine brennende 
Lampe vor ein geöffnetes Küchenfenſter zu ſtellen. 
Durch den Luftzug wurde die Lampe zum Explodiren 
gebracht. Größeres Uuglück iſt zum Glück nicht ange⸗ 
richtet worden, weil die Lampe nur wenig Petroleum 
enthielt. 

* [Unfug.] Einer Paſſantin der Leichnamſtraße 
wurden geſtern Abend in der Nähe des Kirchhofs⸗ 
zaunes von Hl. Leichnam mehrere lange Stecknadeln 
in den Arm gebohrt. Die Thäter waren zwei rohe 
Bengel, welche nach ausgeführter That mit brutalem 
Lachen davon liefen. 

* Diebſtahl.] Ein frecher Diebſtahl iſt an der 
Kartoffelmiete eines Beſitzers in Dörbeck verübt wor⸗ 
den. Die Diebe haben die Miete an einer Seite 
geſchickt zu öffnen und die Spuren nach erfolgtem 
Diebſtahl geſchickt zu verwiſchen gewußt. Als der 
Beſitzer geſtern die Miete öffnete, fand er ſie zu ſein⸗ 
nem Schrecken halb leer. 


Schöffengericht zu Elbing. 
2 Sitzung vom 28. Oktober. 

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurde 
u. a, gegen Carl Leidig aus Stuba, geb. in Zeyers⸗ 
roſengart, verhandelt, welcher nebſt drei Kollegen, be⸗ 
ſchuldigt iſt, am 3. März in den Haffkampen 
(Schlangenhaken) Korbweiden geſchnitten zu haben. Es 
erfolgen Strafen von 10fachem Werthe, jo daß die 
höchſte Strafe 20 Mk. beträgt. — Johann Karſten, 
in Zeyer geboren, jetzt in Stuba, iſt ebenfalls des 
Diebſtahls an Korbflechtweiden beſchuldigt und wird 
auf den 10fachen Werth und Erſatz des Holzwerthes 
von 3 Mk. erkannt, außerdem zuſätzlich 2 Tage Ge⸗ 
fängniß. — Gottfried Knoblauch iſt angeklagt, am 
7. Juni und 9. Juli auf dem äußeren Mühlendamm 
ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben. Der Ange⸗ 
klagte iſt bereits wegen ruheſtörenden Lärmes vorbe⸗ 
ſtraft und erhält 24 Mk. Geldſtrafe ev. 8 Tage Haft. 
— Deſſelben Vergehens iſt der 58 Jahre alte Schloſſer 
Carl Krauſe in Grubenhagen bezichtigt. Das Mandat 
wird von 3 Mk. auf 6 Mk. erhöht. — Die 19jährige 
Emilie Kluberg hat am 23. März ihren Dienſt außer⸗ 
halb der Zeit verlaſſen. Das Mädchen will dieſes 
aus Geſundheitsrückſichten gethan haben, weil ihr der 
Dienſt zu ſchwer war. Aerztliches Gutachten ſtellt die 
Körperſchwäche feſt. Das Polizeimandat wird daher 
niedergeſchlagen. — Herrmann Weiß, 1869 geb., 
14 mal vorbeſtraft, auch im Zuchthauſe geweſen, zuletzt 
am 11. Aug. 180 wegen Landſtreicherei beſtraft, iſt 
im Okt. hier wegen Bettelns verhaftet. Es wird auf 
6 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde erkannt. — Wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreicherei wird ferner der domizilloſe Arbeiter Zula⸗ 
Nane mit 14 Tagen Haft und Ueberweiſung an die 


andesbehörde beſtraft. 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
„Wie wir hören, iſt die 


* Die „Poſt“ ſchreicht: v 

Ausſicht noch nicht geſchwunden, daß Sudermanns 
Trauerſpiel „Sodoms Ende“ in einer geänderten Ge⸗ 
ſtalt, in welcher es die Direktion des Leſſing⸗Theaters 
dem Polizeipräſidium neu eingereicht hat, die Geneh⸗ 
migung der Zenſur erlangen wird. Wenigſtens iſt 
das Buch bis zur Stunde noch nicht an Herrn 
Blumenthal zurückgelangt; dieſe Verzögerung läßt 
darauf ſchließen, daß der Polizeipräſident v. Richthofen 
in eine neue Prüfung des Werkes bereitwillig einge⸗ 
treten iſt. Würde der Polizeipräſident in der Lage 
ſein, das Drama jetzt zur Aufführung zuzulaſſen, jo wäre 
das nicht die Zurücknahme des bereits vollzogenen Verbots, 


ſondern die neue Genehmigung eines neuen Manuſcripts. 
Die Zenſurbehörde würde damit den Wünſchen aller 
literariſchen Kreiſe, die neue Schöpfung von Suder⸗ 
mann einem entſcheidenden Richterſpruch von Publikum 
und Kritik unterbreitet zu ſehen, entſprechen können, 
ohne deshalb die bereits erlaſſene Verfügung zurück⸗ 
nehmen zu müſſen. Wir geſtehen von rein literari⸗ 
ſchen Geſichtspunkten aus ein, daß wir dieſe Löſung 
der ſchwebenden Frage für die erfreulichſte halten 
würden. Denn ſo gewagte Seiten das neue Werk 
des Autors auch immer enthalten mag, jedenfalls 
ſchützt ihn ſeine ganze literariſche Vergangenheit vor dem 
Verdachte, daß er durch niedrige und frivole Reizungen 
ſich an die ſchlechten Inſtinkte der Menge wenden wollte. 
Schon der düſtere Ernſt des letzten Aktes, der mit 
dem tragiſchen Untergang des Helden endigt, ſollte 
ausreichen, um den Geſammtcharakter des Dramas 
„Sodoms Ende“ vor dem Mißverſtändniß zu ſchützen, 
als wenn der Autor hier etwas anderes beabſichtigt 
haben könnte, als eine ſcharfe und ehrliche Anklage 
gegen den ſittlichen Verfall der zeitgenöſſiſchen Geſell— 
ſchaft. Soll aber dem Poeten der Gegenwart das 
Recht entzogen werden, die Sitten der Zeit mit herber 
Aufrichtigkeit auf der Szene zu veranſchaulichen, ſo 
würden wir bald in die ſchalen Harmloſigkeiten der 
Töpfer⸗Benedix'ſchen Epoche zurückgetrieben werden 
und einer rettungsloſen Verſeuchung des Geſchmacks 
entgegengehen. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 27. Olt. Zum Schaafſchen Morde 
meldeten die Morgenblätter von Montag, daß die 
Leiche des Zimmermeiſters Schaaf am Sonnabend im 
Halenſee aufgefunden und von perſönlichen Bekannten 
Schaafs erkannt ſei. Doch iſt dieſe Meldung nach 
der „Poſt“ erfunden und iſt der Kriminalpolizei der 
Verbleib Schaafs noch unbekannt. 

* Kaſſel, 27. Okt. Ein mit Gewitter verbundenes 
Hagelunwetter von ſeltener Heftigkeit ſuchte geſtern 
die Stadt Kaſſel und die Provinz Heſſen heim und 
verurſachte vielfache Schäden. Im Dorfe Dörnberg 
traf ein Blitzſchlag die Schule. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

* London, 27. Okt. Das Dunkel, das über dem 
Morde von South⸗Hampſtead ſchwebte, ift nunmehr 
gelichtet. Die Polizei ermittelte, daß Frau Hogg am 
Freitag mit ihrem Kinde im Kinderwagen eine Freundin, 
Namens Pearcy, beſuchte, die von ihrem Manne ge⸗ 
trennt lebt, 24 Jahre alt iſt und Priory Street in 
Kentiſh Town wohnte. Sie wurde lebend nicht wieder⸗ 
geſehen. Pearey's Küche zeigte Spuren eines blutigen, 
verzweifelten Kampfes. Eine Nachbarin ſah Pearcy 
am Abend mit einem anſcheinend ſchwer beladenen 
Kinderwagen das Haus verlaſſen. Pearcy wurde 
wegen Doppelmordes verhaftet. Die Leiche des Kin⸗ 
des wurde im Felde unweit Finchley entdeckt. Das 
Kind iſt augenſcheinlich erdroſſelt. Haß oder Eifer⸗ 
ſucht iſt angeblich der Beweggrung des Verbrechens. 
Die Polizei fahndet noch nach etwaigen männlichen 
Genoſſen der That. 

* Wimpfen, 27. Okt. Nach einer Meldung aus 
Mainz iſt der Neckar ſtark ſteigend. Die Höhe des⸗ 
ſelben betrug geſtern 1,92 m, heute 3,74 m. 

* Breslau, 25. Okt. Der kürzlich verſtorbene 
Graf Hugo Henckel von Donnersmarck hat 
außer dem feiner Wittwe hinterlaſſenen Vermögen, 
feinen vier Kindern ein Baarvermögen von 40 Millio- 
nen Mk. vererbt. 

* Stettin, 25. Okt. Der Banquier Albert Junge 
kleus in Stettin iſt mit Hinterlaſſung bedeutender 
Schulden und Veruntreuungen flüchtig geworden. 


Soeben findet die gerichtliche Verſiegelung ſtatt. Viele N 


kleine Leute werden betroffen. 

* Wilhelmshaven, 26. Okt. Gutem Vernehmen 
nach wird zur Verfolgung der engliſchen Seeränber 
morgen ein Torpedoboot von hier in See gehen. 
(Es handelt ſich nämlich um die Beraubung zweier 
deutſcher Heringsſchiffe, von welchen wir geſtern Mit⸗ 
theilung machten Anm. der Red.) 

* Zwiſchen Brüſſel und Paris und umgekehrt 
wird ein Blitzzug eingerichtet, welcher dieſe Strecke 
in 3 Stunden 20 Minuten zurücklegt, während bis⸗ 
her 5 Stunden 20 Minuten erforderlich waren. 
Der Zug legt 95 km in der Stunde zurück. Jeder 
Aufenthalt in den Zwiſchenſtationen fällt fort; das 
Gepäck wird auf dem Ankunftsbahnhofe oder während 
der Fahrt revidirt. 

*Newyork, 27. Okt. Nach Meldungen aus 
Mobile (Alambama) brach dort geſtern Abend eine 
Feuersbrunſt aus, welche ein Baumwollenmagazin 
und andere Häuſer am Quai, ſowie mehrere Oel⸗ 
mühle und auf dem Fluſſe ankernde Fahrzeuge in 
Aſche legte. — Bei der Feuersbrunſt, die es in der 
Nacht zu bewältigen gelang, ſind 8000 Ballen Baum⸗ 
wolle zerſtört. Der Geſammt⸗Feuerſchaden wird auf 
eine Million Dollars geſchätzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 27. Okt. Der Kaiſer beſuchte heute Nach⸗ 
mittag die Perlmutter⸗Ausſtellung und ließ ſich über 
die Verhältniſſe der Perlmutter⸗Induſtrie eingehenden 
Bericht erſtatten. — Die Königin von Rumänien 
reiſte heute Nachmittag nach Bukareſt ab. 

Paris, 27. Okt. Der radikale Deputirte Moreau 
brachte in der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf 
ein, in welchem für adelige Wappen und Titel eine 
Abgabe von 500 bis 250,000 Fres. feſtgeſetzt wird. 
— Der „Temps“ räth behufs Vermeidung künftiger 
Differenzen, Frankreich möge die Frage betreffs des 
nördlichen Gabon mit Spanien regeln. Wie Frank⸗ 
reich mit England und Portugal Vereinbarungen 
wegen deren Enklaven an der Weſtküſte Afrikas ge⸗ 
troffen habe, ſo ſollte auch mit Spanien die Feſt⸗ 
ſtellung der Grenze bezüglich der Enklave am Muni⸗ 
fluſſe vereinbart werden. 3 8 

Petersburg. 27. Okt. Laut geſtrigem Bulletin 
find die lebensgefährlichen Erſcheinungen beim Groß⸗ 
fürſten Nikolaus geſchwunden, die Krankheit nimmt 
ihren gewöhnlichen Verlauf. 

Sofia, 27. Okt. Prinz Ferdinand eröffnete heute 
die Sobranje im Beiſein der Prinzeſſin Clementine, 
ſowie der zur Synode verſammelten Kirchenfürſten 
mit der Thronrede, in welcher es heißt, der Prinz 
werde die Politik der letzten drei Jahre, welche ſich 
ſegensreich erwieſen habe, für die Wohlfahrt und den 
Fortſchritt des bulgariſchen Volkes, fortſetzen. Als 
bisher erzielte Erfolge führt die Thronrede an, den 
Bau der Bahn Jamboli Burgas, die Neuorganiſation 
der Armee, die Einführung einer vervollkommneten 
Bewaffnung, die Vorſtudien für eine Bahnlinie Sofia⸗ 
Tirnowa und den Abſchluß von Handelsverträgen 
mit Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich und 
der Schweiz. Ein beſonderer Paſſus iſt denz Berats 
des Sultans betreffend die bulgariſchen Biſchöfe 
für Macedonien gewidmet, durch welche der Sultan 
einen offenkundigen Beweis des Wohlwollens für das 
bulgariſche Volk, ſowie des Wunſches erbrachte, daſſelbe 
den Weg der Entwickelung und des Fortſchrittes weiter 
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verfolgen du ſehen. Die Ruhe des Landes während 
der Abweſenheit des Prinzen, die Sympathie, welche 
derſelbe im Auslande für das tapfere Verhalten des 
bulgaxiſchen Volkes bei der Regelung feiner Autonomie 
vorgefunden habe, gewährten ihm die Ueberzeugung, 
daß der Tag des endgiltigen Triumphes der gerechten 
bulgariſchen Sache nicht fern ſei. — Sowohl beim 
Erſcheinen wie beim Weggehen wurde der Prinz leb⸗ 
haft begrüßt. 


Handels⸗Mach richten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 

Börse: Abgeſchwächt. Cours vom 27.10. 28.110. 
37 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,20 96,10 


35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,10 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94.70 9490 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,80 90,— 
Ruſſiſche Banknoten k 248,40 | 248,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,20 | 177,50 
Deutſche Reichsanleighhge 106,— | 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,25 105,20 
ApCt. Rumänien 86,90 89,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,20 | 111,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom D e 
Weizen Ott. 198.70 | 198,50 
April⸗Mai . | 190,— | 190,50 
Roggen n. 
O L 178,70 179,50 
April⸗Mai 161,70 162,70 
n loco 23.50 23,50 
üböl Okt. 67.90 69.50 
April⸗ Kai 58,80 58,70 
Spiritus 70er Oktober 4480 45,70 


Königsberg, 28. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 LYs excl. Faß. 

Tendenz: Beſſer. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 554 
Oktober contingentirt 

Oktober nicht contingentirt 


63,50 & Geld. 
43,50 


* „ 


. 43,00 „ Geld. 
8 Danzig, den 27. Oktober 

Weizen: Theurer, 600 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 180-181 J, hellbunt inländiſch 186 A, 
hochbunt inländiſch 187— 192 %, Termin Okt.⸗Nov. 126pf. - 
zum Tranſit 149,00 4, per April» Mai 126pfb. zum 
Tranſit 153,00 % 

Roggen: Unv. Inländ. 160-162 4, ruſſiſch und 
polnisch zum Tranſit 112 113 4, per Okt.⸗Nop. 120pfd. 
zum Tranſit 114,00 /, per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran 
fit 114,0 4 

Gerſte: Inländiſch 140— 159 „A 

Rübſen: Inländiſch — 4 

Hafer: Inländiſ 

Erbſen: Inländiſch 128 — 132 A 


Königsberger Productenbörſe. 


25. 27. 
Okt. Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 185 00185 00 Junverändert 
Roggen, 120 Pfd. 160,00 | 160,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 134,00 | 184,60 bo. 
afer, feiner 125,00 | 125,00 do. 
dien, weiße Koch⸗ 142,00 | 142,00 do. 
übſen 4 . 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 27. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 60,10 Gd., pro Okt. kontingentirt 59 Gd., 
pro Oktober » Dezember kontingentirt 5500 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 55,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,00 Gb., pro Okt. nicht kontingentirt 40 Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 6, — Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 36,50 Gd. 


ucker bericht. 

27. Okt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Kornzucker erkl. 88 pCt. Rendement 
16,50. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 11,60. 
Schwach. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,50 Ruhig. 


Magdeburg, 
Neudement 17,25. 


- Viehmarkt. 

Berlin, 27. Okt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2572 Rinder, 11296 Schweine, 
1201 Kälber und 6279 Hammel. In Rindern zieml. reges 
Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 62—6 1, Ia 58 60, IIIa 54—56, IVa 50-53 1 pro 
100, Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notirten für 
In 60—61, IIa (8 59, IIIa 52—57, gute Bakonier 
41 38 AM pro 100 Pfund leb. mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ja brachte 65—67, 
IIa 66-64, IIIa 52—58 5. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte eine ruhige Ten⸗ 
denz und wurde faſt geräumt. la 54—62, IIa 46 —53 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 27. Oktober. Segler Petrus, Kapitän Neu, mit 
Petroleum von Bremen. 
Am 27. Oktober. Segler Eliſabeth, Oltmann, mit 
Petroleum von Bremen. 
Am 27. Oktober. Segler Lisbeth, Kapitän Freitag 
mit Teakholz von Kiel. 
Ausgegangen: 
Am 26. Oktober. Dampfer Ceres, Kapitän Draeger! 
mit Stückgut über Königsberg nach Stettin. 


* 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt wenig 95 von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das | 
Seidenfabrik-Dépot von . Henneberg 
K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und N58 in's Haus. — 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— ! — — — — 


Reu! Neul 


I 25 
0 0 2 < 8 
5 a, de 
Lipsia- 8 Hotel A bee, 
on BR Eilbinse. 5 , 
äkelwolle. 1° 8 
0 G Am I. November er. eröffne ich mein mit allem 


Unter Nr. 794 geſetzlich geſchützt. 
½ Zollpfund 3,50 M., 
Docke = 100 Gramm 0,72 M. 


Verkaufsſtelle: 
Th. Jacoby-Elbing. 


Comfort der Neuzeit ausgestattetes, im Mittelpunkt der Stadt, 
vis-ä-vis der Post gelegenes, neu erbautes 


Hotel und Restaurant. 


a, Ich empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen 8 
CCC ( c 2 des reisenden Publikums und bitte um geneigten 
VE TE TIERE % % © Zuspruch. 5 & & 
Familiennachrichten. 0 „ „ ee e g 
Verlobt: Frl. Martha Flier mit dem 2 15 A. Reue. e 
Gaſthofbeſitzer Herrn Eduard Schön⸗ 55 > 4 & 


wald ⸗ Kl. Zünder. — Frl. Martha 
Lendzian⸗Arys mit dem Predigtamts⸗ 
Candidaten Herrn Julius Alexy-Kl. 
Konopken. 

Geboren: e B. Günther⸗ 
Thorn 1 S. — P. Hempler⸗Marien⸗ 
werder 1 S. — 2. Wunderlich⸗Ma⸗ 
rienwerder 1 S. — Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Mult⸗ UM | 
„ 1 S. — Eugen Patzig⸗⸗ 
Danzig FE 

oe: Frau Auguſte Walter⸗ 
Inſterburg, 30 J. — Kgl. Landrichter 
und Premier⸗Lieutenant der Land ehr 
Richard Nikolaiski⸗Tilſit, 38 J 
Gerbermeiſter Auguſt N Pr. 
Holland, 75 J. — Lehrer Adolph 
Stolpe ⸗Nieder⸗Gondes, 57 J. 
Reſtaurateur Albert Gombert⸗ Danzig, 
42 J. Frau Rentiere Cornelia 
Nickel⸗Sperlingsdorf, 80 J. — Pfarrer 
emer. Gottlieb Koſſobutzki⸗Königsberg, 

70 FJ. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 28. Oktober 1890. 
Geburten: Muſiker Johann Jacob 
Jordan, S. Schneider Friedr. Staffensky, 
S. Gärtner Joſef Pingel, S. Fabrik⸗ & 5 — . 
arbeiter Peter Stolp, S. Maſchiniſt 2 29. . Fahren 25 eg FR: 5 
Martin Tetzlaff, S. Schloſſer Emil ai, der 


er — — ee 9 55 — öl h pr 
ufgebote: rbeiter Ern DB= z — 
Dombansgoileiir. 


1 — 
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58 Soeben erſchienen: 
Schore er's neueſtes, e getroffenes 
a + RN 


A {he: 


Der große Stratege, wie er leibt und lebt! 
} Schönſter Zimmerſchmuck, auch für Reſtaurationen. Größe 48: 64 cm, WE 
ſtarker Carton, verſendet gegen 1,60 Mark incl. Porto ev. in Briefmarken 
Verlag des es mos Berlin V. 8, Taubenſtr. 20. 


95 8 enthält ca. 8 % mehr 
Nährsiofe hei besserer 

Lösichkeit und feinerem 
Aroma als holländische 


erste Marken 


CAE DKE“ 


ER het 
LER - 7770 e 4 
| al 1 ud 
= N Sr Akten” 
\\ 3: Fami in Def 
Preis pro Heft 50 fg. 


mann⸗Elb. und verw. Schuhmacher Ehlert, 
Auguſte, geb. Liedtke⸗Elb. Tiſchlergeſ. 
Bogislab Julius Liſcheck⸗Schwedenhöhe ] 
und ehe Auguſte Marcholewski⸗ 


Schwedenhöh = Nur baare Geldgewinne. 5 
Sterbefälle: Tiſchler Carl Preuß, | Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, BE Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes' 
69 15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. Heft mit Pr 3 bis 4 beſonderen 


Kunſtblättern. 


5 Loofe 23.30 M. incl. Porto u. Lifte. W 
Inhalt: Nomane 


Mittwoch, 29. Oktober, Beſtellungen erbitte bald, 


Klaſſikervorſtellung. 5 


Theater. 


da Preisſteigerung zu erwarten. 
Bei halben Preiſen. ag Richard Schröder, eee 
Zum 2. Male: Bankgeſchäft, Humoresken 


intereſſante und belehrende Aufſätze über 


Berlin W., 2 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 


Ar ia Stuart. gegründet 1875. f 


Taubenſtr. 20 
5 A. von Fr. v. Schiller. EEE georiindet 1875. BEREEERE 


Trauerſpiel in 5 Gebieten. 
0 Eee TTT 
Donnerſtag, 30. Oktober. Die Modenwelt. | kene ene En 
Zum 2. Male: Illuſtrirte Seitung für Toilette r 


hei allen Buchhand⸗ 


Abonnements lungen u. Poſtanſt. 


Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 


und Handarbeiten. 


Der Leibarzt. 


Nachher: Wiederholung des Feſtſpiels 
Jährlich 2 Preis haudlungen von O. Meissner und 
Moltke e viertel Leon 'Saunien. 
Ze 85 120 Von höchſter Wichtigkeit für die 
Pürger⸗ Rellanree. ie Ei Augen Jeder manns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Wihlers Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Eherhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Da ſſelbe kommt in 
Handel in lünglich vi Wan Glus⸗ 
flaſchen mit gbroch enen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Din, 
Whito’s Augenwaſſer von Trau- 

ont Ehrhardt, gelbem Etignett, 
Lafer Brant Seek 

Firma: Fraugott Ei 
SC hart in Oelze trägt, 

. Jmitnebenſtehenden Wappen 

Nals Schutzmarke (Faeſimile) 


Sonnabend, den 1. November er.: 

Soirée. 
Anfang 8 Uhr. 1 

Der Vorſtand. 
Verband der Maler⸗ u. Lackirer⸗ 
Gehilfen. 
Sonnabend, den 1. November, im 
Etabliſſement des Herrn Wehser, 
Königsbergerſtraße: 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. 


Beſonders zu Hochzeiten 
f und Bällen 


empfiehlt ſich die Kahlberger Kurkapelle, 
1 5 billige, gute und fleißige Muſik 
liefert 
Gross, Capellmeiſter, 
Elbing, Spieringſtraße 26, 1 Tr. 


Wegen gäwlicher Aufgabe 
des Geſchüfts 


werden ſämmtliche auf Lager 
Wahereeten Sachen 


ausverkauft 
J. F. Kaje. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Fahırn, für Va liefert ia 


ranz Reinecke, Hannover. 


Enthält jährlich über 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — Wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Stgs. Natalog Nr. 5845). Probes 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I, Operngaffe 5. 


6. November WB 


5 Ziehung der | 2 

Großen MWeſeler 
Geld⸗ Lotterie.) 
Mur baare gelögewinne. 
a Hauptgewinn M. 40, 000, 0 


ferner Geldgewinne 


2 
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i in der beigegebenen Broschüre 
von M. 10,000, 5000 x. a Schutzmarke. petſehen und mit dem age 


Kͤleinſter Treffer M. 30. dieſer Schu marke verſcgloffen f 
Looſe à 3,35 M. incl. Porto und W 
b Liſte verſendet 5 


Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


Junge mn 


zum Erlernen des Cigarren- und Wickel⸗ Breisf forderung, nach Berlin C. zu ſenden. 
machens können zu jeder Zeit eintreten Antiquariat. 


bei Loeser & Wolf: 


Das 
= ſandt durch 


in Elbing. 


Bücher, Gunverjatiung: Lexicon, 
größere Werke, ganze Bibliotheken werden 
angekauft. Da ich auf der Durchreiſe 
nach dort komme, 


* 


Vor Nachahmung wird gewarnt. — 
Buch über dieſe Heilmethode 


wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
j Dir 


Leon Saunier’s Buchh. |! 


} 

l 

| 

ö r 
Meyer’s und Rrockhane’| = 


jo bitte umgehend | 
Verzeichniſſe u. Zuſchriften, möglichſt mit 


 Lederer, (Firma ſeit 1851 
Berlin, Kurſtraße 37. 8 


7 


Di 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


Neuheiten / 


Istofen & balllnme 


sind eingetroffen! 


— 


W 


Huſten⸗ und Lungeuleidende ver⸗ 


danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American coughing care. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 


Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen] 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 5 


herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 


bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung N 
eines Pfarrers 25 


der Ortsbehörde oder 


das Präparat zum halben Preis. ö 
Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 
8 Lutze, ee O. 


> 


Weißes Bruhpayier 
zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 
TJ liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, 1 Etr. 
12 Mark 


25 1 8 


* F re e e 
empfiehlt billig 
d Erich Müller. 


Eee 


. 


Kaffee⸗Melangen | fi 


pro Pfund 60 und SO ja verjendet 
in Poſtkollis zu 9 Pfund frei Pa: per 
Nachnahme 


Johann Meyer's sans, 
(gegr. 1864) 
Hamburg, Sternſtraße 43/45. 


— = Jagd⸗Saiſon 2 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdflinten 


Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 
Jagoͤreguiſtten aller Art, 
allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 
Revolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
® Nummern. l 
BE Billigfte Preiſe! EM 

Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


„ Kuch 


Büchsenmacher 
G 8 10. 


| Mannesschwä che \ 
@ heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr, Bios 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 


Auch brieflich. 


Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die mänmlichen 5 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. & 
incl. Frankatur. 


—— — 


5 Zeitungen, Fachblätter ze, beſorgt a 


Fr. Tiroler, 
Borsdorfer Apfel 


empfing 


William Vollmeister. 


8 Gold u. Silber 

kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 

gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 

dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. WItz ki, 


5 1 3 17. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 
Winterausgabe 1890091, 


nebſt ee iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf. 


) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Beſte u. billi e Be ugs guelle für garantirt 
neue, — 5 ll ee echt nordiſche 


ettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd. ) 5 


edern 2 M. und 2 W. 50 ir 9. 
Bettfedern 3 M. 3 M. Ol 1 5 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chin At I 
Ganzdaunen (ehr fülkträftig) 2 W. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Vet Beträgen B 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
gen Fer 

Pecher & Co. in Herford 1. Weft. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, #8 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
= mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. £ 


Jeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung 


Alte n u, jungen Mannern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
De erschienene Schrift des Med.- 
th Dr, Müller über das h 


geslrte eiuven- U 


Suu, S 


22 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 65 
Eduard Bendt, Braunschweig. 4 


Fr aller Brauchen 50 
Adreſſen Lünder 5 


Garantie zu beziehen durch 


KRirchraths Patent⸗Bureaun 
5 in Dresden. 2 
Anfrag. 80 Pf. f. Antw. beizufüg. 


— 
Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen : 


pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 
die Expedition dieſer Zeituig. 


Vortheile für den Auftraggeber: 15 
ſparung des Portos und der Po 
nachnahme-Gebühren; — correcte 
Arrangement des betr. Inſerats 
möglichſter Erſparung an Raum un 
Zeilen: — Einreichung des lar, 
Manuſeripts nur in einem Exeme en 
wenn auch die Aufnahme in ur. 
Blättern gewünſcht wird; full, 


tes 
bel 
nd 


mäßige Wahl der Blätter, falls 
nicht beſtimmt ſind. 


